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101. Jahrgang

England steht Poincare bei
Unfreundlichkeiten über die Arbeit des Untersuchungsausschusses und über Orchies
Die Orchicsangclegcnheit für die Neichsregierung erledigt.

TU Berlin , 2. Aug . Wie die Telunivn erfährt , hält die
Neichsregierung die ihr von dein französischen Minister¬
präsidenten aufgezwungene Erörterung über die Angelegen¬
heit Orchies für abgeschlossen, da die von ihr der Oeffent-
lichkeit übergebenen Dokumente durch keine in Frankreich
bekanntgegebenen Dokumente entkräftet , im Gegenteil in
wesentlichen Punkten bestätigt worden sind.

Unfreundlichkeiten Englands.
TU London , 2. Aug . Die Haltung der englischen Politik

gegenüber Deutschland hat sich in letzter Zeit beträchtlich
versteift . Tie übliche Gleichgültigkeit ist in deutliche Kühle
übergcgangen . Die englische Stellungnahme zur Rheinland¬
räumung ist ein Beweis für diese Wandlung . Ob sie ihren
Grund in den englischen Beziehungen zu Frankreich oder
im Bruch zu Rußland hat , läßt sich schwer entscheiden, daß
aber wahrscheinlich diese beiden Faktoren zusammenwirken,
Jedenfalls wäre noch vor einem Jahr ein so ausgesprochen
deutschfeindlicher Ausfall wie ihn die „Timse " heute ver¬
öffentlichen , einfach undenkbar gewesen.

TU Berlin , 2. Aug . Wie die Abendblätter aus London
berichten , fordern die „Times " in einem Leitartikel , daß
Deutschland die Veröffentlichungen über die Kriegsschuld
und die Verletzungen des Völkerrechts cinstelle . Die Alli¬
ierten würden den Krieg und die Verantwortlichen für den
Krieg nicht vergessen / sie seien bereit , diese Erwägungen
in den Hintergrund zu stellen, falls Deutschland ihnen das
erlauben würde . Dies sei aber nicht der Fall , Deutschland
provoziere im Gegenteil durch derartige Veröffentlichungen
nur neue Beschuldigungen , die die Atmosphäre der Verstän¬
digung nur stören könnten . Zum Schluß zitiert das Blatt

lauge Aufsätze aus dem Rededuell Pvincare -Stresemann u.
fordert von Stresemanu , Laß er zu seinen eigenen Worten
stehe und entweder den Geist von Locarno , oder aber den
des Krieges propagiere.

Die „Times " schreibt sodann wörtlich:
„Biele Deutsche scheinen immer noch nicht die Wirkung

ihrer Worte auf andere Länder abschätzen zu können . Alle
Regierungen und alle Nationen , die an dem Kriege teilge-
nommen haben , bemühen sich offen und ehrlich um Versöh¬
nung . Sie wären froh , wenn man ihnen endlich erlauben
würde , die schrecklichenErinnerungen der Kricgszeit zu ver¬
gessen." Poincare habe in Orchies die Situation richtig dar-
gestcllt, wenn er sage, „wir warten alle auf die Zeit , wo der
Zustand Deutschlands es uns gestatten werde , die schweren
Prüfungen , die mir 1914 bis 1918 erdulden mußten , endgül¬
tig als Vergangenheit zu betrachten ."

Der Leitartikel der „Times " ist ein deutliches Zeichen
für die Stimmung , mit der Deutschland in der näheren Zu¬
kunft auch in England zu rechnen hat . Solche Ausführun¬
gen sind jedenfalls zurzeit weit charakteristischer für die eng¬
lische Haltung als gelegentlich deutschfreundliche Bemer¬
kungen liberaler Blätter . Der Leitartikel der „Times " wäre
zweifellos nicht zustanbegckommen , wenn nicht in maßge¬
benden Kreisen eine Stimmung herrschte , die eine solche
klare Unterstützung Poincares erlauben würde . Dabei küm¬
mert man sich nicht im mindesten um die amtlichen Darstel¬
lungen und Dokumente , die Deutschland gibt , sondern ledig¬
lich um die französischen. Ebensowenig beachtet man dabei,
daß die ganze Kriegsschuld - und Kriegsgreueldebatte durch
Poincare in seinen wieder aufgenommenen Sonntagsreden,
besonders in Luneville und Orchies , neu entstanden ist.

Japans Vermittlungsversuche in Genf
Die Anstrengungen sind gescheitert

TN . Genf , 2. Aug . Die heute vormittag in Genf wieder
aufgenommenen Verhandlungen zwischen den Delegationen
der Seeabrüstungskonferenz sind während des heutigen Ta.
ges ununterbrochen fortgesetzt worden . Den heutigen Ver¬
handlungen liegt ein neuer japanischer Verinittlungsvor --
schlag zugrunde , der die Einschaltung eines Navale Hvlday
d. h. soweit die Aussetzung weiterer Flvttenbautcn für einen
bestimmten Zeitraum vorsieht . Nach dem japanischen Vor¬
schlag soll jedoch Amerika die Möglichkeit cingeräumt wer¬
den, seine Flotte dem gegenwärtigen Niveau der englischen
Flotte anzupassen . Von englischer Seite wird jedoch stärk¬
ster Widerstand gegen die schwere Bewaffnung der leichten
Kreuzer mit Acht-Zollgeschützen geltend gemacht. Diese
Frage bildet zur Zeit die Hauptschwierigkeit der gegenwär¬
tigen Verhandlungen . Welchen weiteren Verlauf die heute
eingelciteten neuen Erörterungen nehmen werden , ist zur
Zeit noch in keiner Weise ziG übersehen , insbesondere , da
von den drei Delegationen außergewöhnliches Stillschwei¬
gen über den Gang der heutigen Verhandlungen gewahrt
wird . Ob die für Donnerstag einbcrufene Vollsitzung der
Konferenz stattfinden wird , steht gleichfalls noch keineswegs
fest. Heute abend veranstaltet die japanische Delegation ein
offizielles Diner für einen koreanischen Prinzen , an dem
sämtliche führenden Persönlichkeiten der drei Delegationen
teiluehmcn . In den privaten Erörterungen des heutigen
Abends werden die heute offiziell zwischen den Delegationen
behandelten Probleme weiter eingehend erörtert werden.
Zur Zeit sind jedenfalls diese Verhandlungen wieder stark
in Fluß geraten . Die Beratungen des Mittwochs dürsten
darüber entscheiden, ob es Donnerstag zu einer Vollsitzung
kommen wird , sowie ob überhaupt die Verhandlungen der
Konferenz noch weiter ausgedehnt werden .

Das Ringen um die Genfer Einigung.
TU Genf , 2. Aug . Die heute aus Genf vorliegenden Be¬

richte lauten unverändert pessimistisch. Obwohl die japani¬
schen Delegierten heute ihre Bemühungen fvrtsetzten , ein
Kompromiß zwischen dem britischen und dem amerikanischen
Standpunkt zustandczubringen , sind die Aussichten — wenn
man nach den von Lord Cecil gemachten Aeußeruugcn urtei¬
len soll, — äußerst schlecht. Eine Ageuturmeldung besagt, daß
die Konferenz lediglich ans dem Grunde bis Donnerstag
verschoben wurde , um Admiral Jellincoe die rechtzeitige
Rückkehr nach Genf zu ermöglichen . Die in WashiiMon und

London umlausenden Gerüchte , daß die Besprechungen zwi¬
schen dem britischen Botschafter Sir Howard und Staats¬
sekretär Kellogg das Vorspiel für die Unterbreitnng neuer
britischer Vorschläge aus Genf waren , wird von der briti¬
schen Botschaft in Washington üementiet . Von London aus
sind keine neuen Instruktionen an die britische Botschaft
in Washington ergangen . Beamte des amerikanisch . Staats¬
departements erklären ,daß es unwahrscheinlich sei, daß sich
Coolidge und Baldwin in Buffalo mit der Lage in Genf
beschäftigen werden . Nach seiner gestrigen Konferenz mit
Kellogg hatte der britische Botschafter Howard heute eine
längere Besprechung mit dem Marineminister Wilbur . An
verantwortlicher amerikanischer Stelle wurde später erklärt,
daß die engl .-amcrikanische Situation unverändert sei. Be¬
richte aus Rapid City besagen , daß Präsident Coolidge
Baldwin nicht zu einer Konferenz mit ihm einladen wird,
da er nicht glaubt , daß durch eine derartige Zusammenkunft
etwas gewonnen werden würde . Die „Newyork World ",
die nach wie vor auf eine Zusammenkunft der leitenden
Staatsmänner beider Länder drängt , zieht die Aufmerksam¬
keit ihrer Leser auf die zwischen dem Prinzen von Wales
und Baldwin auf der einen und Kellogg und General Da¬
wes auf der anderen Seite zum Sonntag vereinbarten Zu¬
sammenkunft . Bis dahin , so erklärt das Blatt , könne die
Konferenz vielleicht zusammengcbrochen sein und der Sce-
abrüstirngswettbcwcrb habe dann wahrscheinlich schon seinen
Anfang genomenn . Das Blatt schlägt daher vor , daß die
Konferenz in Genf bis zum Sonntag verschoben werden
sollte, damit Baldwin Kellogg und General Dawes sich über
den gefährlichen Unsinn , Ler in Genf ausgebrtttet wird,
anssprechen könnten.

TN . London , 2. Aug . Der japanische Delegierte in Genf,
Jshii , hat heute nacht der englischen Delegation mitgctcilt,
daß alle seine privat unternommenen Versuche zwischen
England und Amerika völlig gescheitert seien.

Offenbar in der Absicht, gegenüber der Welt den engli¬
schen Krcuzerbeöarf näher zu erläutern , macht die „West-
minster Gazette " heute Enthüllungen über italienische Ab¬
sichten, Flotteustationcn an engen , strategisch wichtigen Stel¬
len des Mittelmeers zu errichten . Die vor Valvua gelegene
Insel Saseuo und die an der türkischen Küste gelegene Insel
Castello Rizo sollen zu italienischen Flottenstützpunkten
ausgebaut werden . Die „Westminster Gazette " erinnert Ita¬
lien daran , daß die englische Regierung bereits 1921 gegen
eine Festsetzung Italiens vor Saseno protestiert habe.

Tages-Spiegel
Die Neichsregierung hält die uns von dem französischen

Ministcrpräsidcuteu aufgezwungene Erörterung über Or^
chics für abgeschlossen.

*

Das Posener Liquidationskomitee hat die Liquidation des
Vanbsburger Diakouisscnhanses verfügt.

*

Die Vermittlung Japans aus der Genfer Abrüstungskonfe¬
renz ist gescheitert.

*
Die Times richtet in einem Leitartikel starke Angriffe gegen

Deutschland wegen der Veröffentlichung der Akten des
UutersuchungsansschnsseS

*
König Fuad vor« Aegypten ist i» Nom eingetrofsen und mit

große « Ehre » empfangen worden.
*

In Liedolfsheim bei Karlsruhe hat der Blitz eingcschlagen,
wodurch ZS Gebäude vernichtet wurde «.

*

Nachrichten zufolge soll - er amerikanische Präsident Coolidge
im Jahre 1S28 eine Wiederwahl ablehnen.

Aus dem Osten
Neue Willkürakte im Memelgcbiet.

Memel , 2. Aug . Heute wurde dem Redakteur Warm von
dem „Memeler Dampfboot ", der sich als Vertreter seiner
Zeitung auf Einladung der Hapag -Linie zu einer Pressc-
fahrt mit dem Dampfer „Newyork " «ach Hamburg begeben
wollte , vom litauischen Gouvernement das Visum verwei¬
gert , so daß er die Fahrt nicht antreten konnte . Es wurde
ihm erklärt , daß er wohl ein Ausreisevisum , jedoch nicht
ein Wieüereinreisevisum erhalten könne , was einer Verwei¬
gerung der Wiedereinreise und somit einer Ausweisung
gleichkommt . An demselben Tage wurde die Frau des Chef,
redakteurs Leubner , die zur Beerdigung ihrer Mutter heute
nach Prenzlau fahren wollte , bas Visum verweigert . Be¬
kanntlich wurden Chefredakteur Leubner und Redakteur
Warm vom „Memeler Dampfboot " und Redakteur Bries-
körn von der „Memelländischen Rundschau " am 1. Januar
1927 ausgewiesen , doch war die Ausweisung auf die Inter¬
vention der deutschen Regierung in Kowno bis auf weiteres
aufgeschoben. Eine Aufenthaltsbewilligung ist ihnen trotz
ihres Gesuches bisher nicht erteilt.

Nene Deutschenentlassungen in Oberschlcsien.
TU Königshütte , 3. Aug . Bei der Vereinigten Königs-

und Laurahütte sind erneut Massenkündigungen von Arbei¬
tern erfolgt . Von der Verwaltung ist am 1. August insge¬
samt 872 Arbeitern , die vorwiegend der deutschen Miüder-
heit angehörcn , zum ö. August gekündigt worden . Die Ver¬
waltung begründet diese Maßnahme mit der wirtschaftlichen
Krise und hat , um den Schein zu wahren , auch einigen pol¬
nischen Arbeitern die Kündigung ausgesprochen . Man geht
jedoch nicht fehl in der Annahme , daß auch diese Massen¬
kündigung nur eine Fortsetzung des von jeher von Polen
mit Nachdruck betriebenen Systems der Zwangspolnisierung
Ostoberschlesiens ist.
„Keine Verhandlungen über den Korridor " erklärt Moscicki.

TU Berlin , 2. Aug . Der gegenwärtig in Pommerellen
weilende polnische Staatspräsident Moscicki hielt , wie die
Abenbdlättcr berichten , auf einem Bankett in Thorn eine
Rede , in der er die Einwohner Pommerellens aufforderte,
den Gerüchten keinen Glauben zu schenken, als könnte der
Boden Pommercllens je Gegenstand von Verhandlungen in
der internationalen Politik werden . Polen sei stark genug,
um alle Angriffe auf seine „urcwigen Rechte" abzuweisen.

Fenergefccht an der russisch-polnische« Grenze.
TU . Berlin , 3. Aug . Wie der Lokalanzeiger ans Wilna

meldet , ist es kürzlich an der russisch-polnischen Grenze zu
einem Feuergesecht zwischen Schmugglern und Beamten der
G.P .U. gekommen . In dem Kampf wurden vier Schmuggler
und zwei G.P .U.-Beamte getötet und 8 Schmuggler und
2 G .P .U.-Beamte schwer verwundet . Die Schmuggler woll¬
ten einige Mitglieder der Leningrader Opposition über die
Grenze in Sicherheit bringen . Es soll sich dabei um Per¬
sonen handeln , die an dem letzten großen Attentat in Lenin¬
grad gegen das Svwjctgebäude beteilgt waren . Den Flücht¬
lingen soll es gelungen sein, sich während des Fenergefcch-
tes in Sicherheit zu bringen . In ihren Händen soll sich, wie
weiter gemeldet wird , verschiedenes Material befinden,
durch das Stalin schwer belastet wird.



Äer Petroleum-Krieg
In diese» Tage» ist ein Krieg ausgebrvchen, bet dem

zwar nicht mit Kanonen und Maschinengewehren geschossen
wird, der aber doch das allgemeine Interesse der Oeffcnt-
lichkcit beansprucht, trotzdem er sich nur ans das wirtschaft¬
liche Gebiet beschränkt. ES ist der große Machtkampf zwi-
sehen den englische» und amerikanischen Petroleuminteres-
scnten um die Beherrschung des Weltmarktes . Das Erdöl
ist ja durch sein wichtigstes Derivat , das Benzin , schon seit
langem und in de» letzten Jahren immer mehr durch die
Entwicklung des Motorantricbs für Automobile, Flugzeuge
und Schisse zu einem beherrschendenFaktor des Wirtschafts¬
lebens geworden. ES ist einer der wichtigsten Rohstoffe für
die Produktion und baS unentbehrliche Hilfsmittel für den
weltumspannenden und damit die Welt in großem Maße be-
Jerrschendcn Berkehr. Die beiden Parteien , die jetzt in of¬
fenem Kriege miteinander liegen, sind die Newyvrker Stan-
dard-Oil-Kv. und die englische Royal -Dntch-Grnppe. Es
sind dies an sich schon zwei Großmächte des Wirtschasts-
lebenslebens, die ganze Bedeutung des Kampfes aber wird
erst klar, wenn man sich vergegenwärtigt , wer hinter diese»
beiden Gruppen steht. Die Newyvrker Gruppe steht in en¬
gen Beziehungen zu dem großen amerikanischen Stahltrust,
der Betle,cm -Ltandard -Korporation , während die englische
Gruppe nicht nur , wie schon ihr Name sagt, mit dein hollän¬
dischen Pctrolenmhandel , sondern auch mit zahlreichen ande¬
ren europäischen Petrolcnmgesellschasten und der New-Jcr-
seyer-Standard -Oil -Grnppc in Verbindung steht.

Der Konflikt kam zum Ausdruck durch die drei Ver¬
träge, die die Newyvrker Standarü -Oil-Gruppc zusammen
mit der Newyvrker Barnnm -Oil-Gesellschaft ans der einen
Leite und das russische Naphta-Lyudikat ans der anderen
Leite abgeschlossen haben. Gestützt auf diese Verträge,
konnte die Newyvrker Ltandard -Oil in einen erfolgreichen
Wettbewerb mit der englischen Lhell -Gruppc auf deren eige¬
nen Märkten , insbesondere in Europa und Asien treten.
Diese Konkurrenz ist für die Engländer umso gefährlicher,
als das russische Petroleum erheblich billiger angeboten
werden kann, als das englische. DaS Pikante bei dieser gan¬
zen Angelegenheit ist, daß die Amerikaner in dieser ganzen
Sache ein sehr eigenartiges Lpicl mit verteilten Rollen spie¬
len. Denn schließlich sind die Newyvrker Ltandard -Oil und
die mit den Engländern verbündete New-Jerseyer Stan-
dard-Oil doch nur die Teile des ehemaligen Ltandard -Oil-
Trustes , der sich auf Grund der amerikanischen Trustgesetz-
gcbung zwar aufgelöst hat, zwischen dessen beiden Gruppen
aber durch die Familie Nockefcller eine kapitalmäßige und
personelle Verbindung besteht. Die Amerikaner haben also
erst die Russen unter Druck genommen, indem sie sie durch
die eine Gruppe umwerben, durch die andere bekämpfen lie¬
ßen, und wiederholen nun das gleiche Spiel gegen die Eng¬
länder , nachdem sie mit den Russen einig geworden sind.

Der Führer der englischen Gruppe, Sir Henry Deter-
ding, hat nun mit einer heftigen Gegenoffensive gegen die
Newyvrker Gruppe begonnen. In empörten Wendungen er¬
hebt er öffentlich gegen daS Vorgehen der Newyorker Ein¬
spruch, das gegen Treu und Glauben verstoße. Und da bei
den Engländern , wenn es um Katun geht, auch die Bibel
nicht fehlen darf, so steht er die höchsten Interessen der
Menschheit durch den verabscheuungswürdigen Pakt seiner
Konkurrenz mit den Bolschewisten gefährdet. Die Sicherheit
der kapitalistischen Weltordnung steht nach seiner Ansfassung

Lin Komvn tür jnng unck alt von /^iaaa6a
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(34. Fortsetzung.)
„Mein Name ist Katharina Sellnke, Sie haben mich durch

meinen Vater auf drei Jahre gemietet."
Der Bauer starrte mit tierisch beschränktem Blick den

Sprecher von Kopf bis zu Fuß an.
„Ja, war denn der Kierl, ihr Vater»verrückt? Wie könnt'

er hier'naus aufs Dorf so a fein's Mädel schicke, die sah jaaus wie aane Adlichte, aber nit wie's Madel von anem
Heizer."

Doch mit der Brutalität niedrig geschaffener Menschen
schüttelte er schnell die Betretenheit aus feinen Gliedern,
welche die Gegenwart eines geistig so viel höher Stehenden
in ihm erzeugte.

„Zum Deihenker, es war glei', wie die ausschaute, und
wenn's a Prinzessin war, bei ihm war's sei' Magd und da¬
mit Punktum." Und plötzlich schwoll das Gesicht das Riesen
puterrot an.

„Ja, wo kommst denn heint am vierte her, du sollst dochscho' am erschte in Rute'stei' sei'7l"
Eine Reihe nicht druckfähiger Schmähwörter folgte diesemZornesausbruch.
„Hascht umherg'schwärmt, mt machst nix vor, un mir wisse

nit sei drei Tag, wo uns der Kopf steht vor lauter Schaffe!
I mißt di von rechtswege glei wieder zum Tor nausprügle."

„Die drei TSg werde vom Lohn abzog«, Tobi, haschtg'hert?" keifte plötzlich eine weibliche Stimme hinter Anatol,
so daß dieser fast versucht war, zu glauben, die Leitgans der
zackeüerenden fetten Schar sei zurückgekehrt.

Er wandte sich um und erblickte ein ungeschlachtes Weib
im Alter von ebenfalls neununddreißig bis vierzig Jahren,wie ihr riesiger Gemahl.

Ihr Haar war von häßlichen. Rotbraun, in derselben
Farbe wie ihre kleinen Augen, die. eng an die Löfselnase
geklemmt, als hätten sie sonst keinen Halt und könnten her»
ausfallen, von zusammengewachsenen starken Brauen be¬
schattet wurden.

„Es tut mir leid," wandte sich Anatol an die neue Herrin,
nickt vünktlick baden eintresten zu können, aber ich hatte mir

plötzlich auf dem Spiel . Sir Henrys Jeremiaden würden
überzeugender wirken, wenn er selbst nicht lange Jahre
lang sich aufS eifrigste bemüht hätte, mit denselben jetzt von
ihm in Acht und Bann getanen Bolschewisten ins Geschäft
zu kommen. Schon vor fünf Jahren , auf der Konferenz von
Genna, bevor er in den jetzigen engen Beziehungen zur
Nem-Jerseyer -L !andard Oil getreten war, hatte er einen
Vertrag mit den Russen schon fast in der Tasche, der die
Amerikaner für Jahre von dem russischen Markt ausge¬
schlossen hätte. Tic Aktion scheiterte damals an dem recht¬
zeitigen Alarm des amerikanisches Botschafters in Rom.Nachdem Tcterding sich dann mit New Jersey geeinigt
hatte, setzte er seine Bemühungen um Rußland weiter fort
und hat den Russen nicht nur angeboten, ihnen ihre sämt¬
liche sür die Ausfuhr verfügbare Oelprodnktion abznneh-
inen, sondern außerdem noch dem Naphta-Syndikat eine An¬
leihe von lö Millionen Dollars zu verschaffen. Seine Ab¬
sicht war dabei, auch die praktische Kontrolle über die ge¬
plante Regierungsmvnopole in Frankreich, Lpanicn und
Italien zu erlangen . All das ist jetzt zu Wasser geworden.

Ihre ganze Bedeutung erlangen diese wirtschaftlich so
folgenschwerenVorgänge aber erst durch ihre Verknüpfung
mit der großen Politik . Das Scheitern der Deterdingschen
Bemühungen um den Abschluß mit Nußianll hat offenbar
mit dazu beigetragcn, die englisch-russischen Beziehungen zu
verschärfen. Wenn eine Wirtschafts- und Finanzmacht wie
Deterding einen Feldzug gegen das bolschewistische Rußland
eröffnet, so sind die Rückwirkungen aus die Politik unaus¬
bleiblich. Auf der andern Seite haben amerikanische, der
Ncwyvrker-Ltandard -Oil nahestehende Kreise eine Propa¬
ganda für die Anknüpfung intensiver Geschaftsbeziehungcn
mit Rußland eröffnet. Die Washingtoner Zentralhandcls-
kammer hat sich zwar gegen derartige Pläne ausgesprochen,
jedoch ist das letzte Wort in dieser Angelegenheit noch nicht
gefallen. Auch in die Genfer Seeabrüstungsverhandlungen
spielen diese Dinge mit hinein. Die Hartnäckigkeit der Ame¬
rikaner ist anscheinend nicht zum gerinsten auf Einflüsse zn-
rückzuführcn, die von dem Stahltrnst ansgehen, der ja wie
oben erwähnt, mit der Newyorker Standard -Oil- in Be¬
ziehungen steht. Diese Verflechtungen mit der Wirtschaft
wird der genau weiter verfolgen müssen, der die Vorgänge
auf dem politischen Welttheater verstehen will . — Und wenn
die Zeit reif ist, dann gehen die Gegner zusammen und beu¬
ten miteinader die russischen und persischen Erdölgnellcn
aus . Man kennt das aus verschiedenen Vorgängen.

Enteignung kirchlichen Besitzes in Polen
TU Danzig, 2. Aug. Nach der Enteignung des evangel.

Knabcnalumnats in Posen, des evangelischenWaisenhauses
in Marschallen, zahlreicher Diakonissenstationen sowie vieler
anderer Wohlfahrtsanstalten hat nulnnchr das Posener Li¬
quidationskomitee auch die Liquidation des Vandsburger
Diakönissenhauses beschlossen. Ans Grund einer Bescheini¬
gung des Wojewoden haben auch bereits 30 katholische Geist¬
liche das Dtakonissenhaus zwecks Verwendung für ihre
Zwecke besichtigt. Die Liquidation ist schon deshalb unge¬
setzlich, weil von 8 Mitgliedern des Vorstandes 6 die pol¬
nische Staatsangehörigkeit besitzen. Außerdem unterliegen
nur private Güter der Liquidation, während kirchliche An¬
stalten unter dem besonderen Schutz der polnischen Verfas¬
sung stehen. Das Vandsburger Diakonissenhaus ist eine
kirchliche Gemeinde mit ösfentlich-rechtlichem Charakter, der

den Fuß vertreten und mußte drei Tage in Hof warten, bis
ich weiterfahren konnte."

Bauer und Bäuerin lachten roh.
„Halt bei Goschen, das glaub i nit," rief die Bäuerin,

„mir habe uns noch nie die Füß vertrete. Aber denkst, mir
wolle hier noch lange stehe und dei' frech's Gelüg' mit an-
höre? Hurtig nei ins Haus, das Gelumpe nunter. Den
Hut kannst glei untern Waschkessel stecke, in Rutestei trägta
Dienstmagd kei Hut nit, und drauf an d' Wasch, die stehta
scho' seit drei Täg im Wasser, wenn's z'sammafault is, mußt
du sie zahle."

In der großen Enttäuschung, welche Anatol widerfuhr,
schwanden, wie vom Orkan verweht, all die freundlichen Ge¬
fühle, die in seinem schönen Herzen schon in Bereitschaft
waren, sich überreich über diese Menschen zu ergießen.

Mit finsterem Gesicht folgte er der Bäuerin eine steinerne
Treppe zum Hause empor» von dort über einen, mit Sand¬
steinplatten überdeckten Flur, und dann zu seiner Verwunde¬
rung auch noch eine knarrige Leiter hinauf auf denSpeicher.

Der Verdacht stieg in ihm auf, daß über diese Leiter hin¬
weg der Weg in sein Prioatgemach führe und dem war
auch so.

Oben angelangt, öffnete die Bäuerin eine grob zusammen¬
gezimmerte Tür zu einem kleinen Abschlag von ungehobel¬
ten Brettern, durch deren große Astlöcher man hinein- und
heraussehen konnte, ganz nach Belieben.

Einige krumme Nägel in dieser Bretterwand ersetzten den
Kleiderschrank über die Maßen, wenigstens nach Ansicht
der Dienstherrschaft. Auf einem zerbrochenen Küchenschemel,
der einzigen Sitzgelegenheit, stand eine graue Steinschüssel,-
welchen Zwecken aber dies gebrannte Stück Erde dienen
sollte, war nicht einmal für einen Weisen zu enträtseln, auf
keinen Fall aber Reinigungsgelüsten, denn der Schüssel fehlte
ein großes Dreieck, die klaffende Wunde ging fast bis zum
Boden hinab, und nur noch eine Wasseraufnahme von drei
bis vier Eßlöffeln voll konnte hier möglich sein. Ueber die
weitere Ausstattung mit Stillschweigen hinwegzugehen,
wäre ein unangebrachter Beweis von Zartgefühl.

Ein einziger schneller Blick belehrte Anatol, daß die
Pritsche, welche man ihm im Amtsgerichtsgefängnis sekund¬
lichst zur Verfügung gestellt, ein Sybaritenlager gegen diese
Scklafstätte gewesen, und ehe er noch die übrigen ländlichen

jede Liquidation unmöglich inacht. Das Vandsburger Diako»
nissenhaus ist ein Mutterhaus mit 271 Schwestern, die eine
erfvlgreiche und segensreiche Tätigkeit im evangelischenGe-
meindewesen, in Kinder- und Jugendarbeit und Alters¬
heim ausüben . Die überaus loyale Haltung des Diakvnis-
scnhauseS gegenüber dem pvlnischcn Staate ist bekannt. Das
hat aber den chauvinistischenDziennik Bydgoski nicht ge¬
hindert, in hetzerischer Weise die Vandsburger Anstalten als
Stütze des Germanismus und Hochburg des Protestantis¬
mus zu bezeichnen und deren Liquidation zu fordern . Die
nniicrtc evangelische Kirche in Polen kann natürlich nicht
znsehen, wie ihr eine Anstalt nach der anderen genvmmen
wird. Deshalb ist.gegen die Liquidation nicht nur Einspruch
beim LiquidativnSamt in Posen, sondern auch beim Obersten
VerwaltuiigSgericht in Posen erhoben wurden.

Kleine politische Nachrichten
Drei neue Poincarercdcn in Sicht. Poincare hat seine

ans der Zeit des nativnalcn Blocks in das „Kabinett der
Einigung " übernommene Gewohnheit, allsvnntäglich an Ge¬
fallenendenkmälern zu sprechen, wieder ausgenommen. Für
den Mvnat September sind bisher nicht weniger als drei
Tvtenrede » des Ministers angcmcldet. Die letzte am 25. Sep¬
tember anläßlich der Einweihung des Denkmals für die
„blauen Teufel" auf dem Gcbiveiler Kopf.

Aus aller Welt
Großsencr durch Blitzschlag. 88 Hänscr cingcäschert.

TU. Karlsruhe , 2. Aug. Durch Blitzschlag entstand gestern
Abend in dem Tvrfe Liedvissheim bei Karlsruhe ein Grob¬
feuer, das sich infolge starke» Sturmes sehr rasch anöbrct-
tete. Ganze Straßenzüge wurden vernichtet. Die von allen
Seiten zur Hilfeleistung herbeigceilte» 20 Feuerwehren
konnten infolge Wassermangels nicht verhindern , daß dem
Brande 3S Häuser znm Opfer fielen. Zahlreiches Vieh ist
nmgekvmmen. Der Materialschaden wird auf über eine
Million Mark geschätzt.

Verwegener Jnwelenraub am Knrsürstendamm.
Am hellichteil Tage erbrach ein Dieb den Schaukasten

eines Juwelengeschäftes auf dem Knrfttrsteiidamm. Es fie¬
len ihm sechs Damenarmbanduhren und zahlreiche wertvoll«
Schmnckgegenstände in die Hände. Trotz des starken Stra¬
ßenverkehrs gelang es dem Räuber , mit seiner Beute nn-
behelligt zu entkommen.

Schweres Eisenbahnunglück in Brasilien.
Nach einer Mvrgenblättermeldnng ans London stießen

infolge falscher Signalstellung auf der Strecke del Eastille-
Terradowa in Brasilien ein Persvuenzug und ein Güterzug
zusammen. 25 Reisende wurden getötet und eine größere
Anzahl schwer verletzt.

CST " /

Verhältnisse und Einrichtungen praktisch studiert, ging
ihm schon die Ahnung auf, warum die Landmädchen in
Scharen in die Städte strömten, da führten sie ja selbst bei
der einfachsten Herrschaft, gegen einen Dienst bei den lieben
Landsleuten, immer noch das Leben einer großen Dame.

Mit den aufgeführten Stücken war das Meublement er¬
ledigt. Licht und Luft drang durch eine kleine Oeffnung
herein, die— wieder einmal das Ei des Kolumbus— durch
einen herausgenommenen Dachziegel sehr findig hergestellt
war. Im Winter wurde der Ziegel wieder hineingeschoben
und dadurch zugleich fein der eindringenden Kälte vor¬gebeugt.

Nachdem Anatol sich an der geschmackvollenEinrichtung
satt gesehen, fesselte sein Auge ein großer Koffer; er konnte
sich denken, daß darin die Effekten Kathrinas sich befanden«
„Geh zu, macha bissel," trieb dje Bäuerin hitzig, „hascht als
noch den Krauthafe auf 'n Kopf. Ja. wie schaust denndu aus mit dem abgeschnittne Haar? So kann das nit
bleibe. Die Leit solle wohl denke, mir habea Waisenmädel
'nomme, dös kei Lohn nit krigt; in Rutestei' sein die Men¬
schen außer uns alle garschtig. I Haba falschen Zopf von
mei Großmutter drunten, den steckst dir nachat auf."

Plötzlich packte das Weib die neue Magd mit den harten
Händen um die Taille und drückte von beiden Seiten festdagegen.

„No aber— dös kommt mir docha bissel kurios oorl"
Anatol glaubte umsinken zu müssen vor Schreckt„Die

sieht an Irgend etwas, daß ich kein Mädchen bint"
„Hascht wohl gar a Schnürleib a," fuhr die Bäuerin fort,

„'nunter damit, so a Narretei leidi nit, in so a Zwangsjack
kann ma nix schaffe."

Anatol lebte wieder auf. außerdem konnte ihm nichts an¬
genehmer sein, als dies Verlangen, wie ihm dos Schnürleib
erst zuwider war, ließ sich gar nicht sagen; was lag ihm an
einer schlanken Taille.

Endlich verließ sie den Verschlag.
„Daßd' in zwa Minute Hunte bischt, Kathrin'; hascht

g'hert?"
„Ich hoffe, in zwei Minuten fertig zu sein."
Die kalte Ruhe, mit der diese Antwort gegeben wurde,

verblüffte das Weib; die böse Zunge war im Augenblick auf
dem toten Punkt angelangt.

(Fortsetzung folgt.» s



Aus Stadt und Land
Calw,  den 3. August 1927

^ ^ Bis zum 15. August kein Strafporto.
„ Das Reichspvstministerinm teilt mit : Es wird darauf
aufmerksam gemacht, daß die Erhöhung der Postgebühren
mit dem 1. August eiutritt , mit Ausnahme der neuen Paket-
und Zeitungsgebühren , die erst vom 1. Oktober ab gelten.
In der Zeit vom 1. b!S einschließlich 15. August wird für
Postsendungen, die noch nach den alten Gebührensätzen frei-
gemacht sind, nur der Unterschied zwischen deu alten und
den neuen Gebühren als Nachgebühr erhoben. Nach dem
15. August wird für unzureichend freigcmachte Bricfsenöun-
gen (Briefe, Postkarten, Drucksachen, Gcschäftspapiere, Wa¬
renprobe», Mischsendnugen) das ciucinhalbfache des Fehl¬
betrages unter Aufrnndung auf volle 5 Neichspfennigc,
mindestens aber ein Betrag von 10 Neichspfennigen, »achcr-
hoben.

Berfassnugstag 1027.
Bei der Deutschen Reichspost wird der Betriebsdienst im

Verkehr mit dem Publikum am Berfassungstagc wie an
Werktagen verrichtet werden. Eine Beschränkung der Schal-
terbicnftstunden, Zustellgänge und Briefkastenleerungen,
sowie des Fernsprech- und Telegrammuerkehrs findet nicht
statt. Zur Teilnahme au Verfassnngsfeicrn oder Festgvttes-
diensten erhalten die Beamten, Angestellten und Arbeiter
die erforderliche Zeit frei, soweit die dienstlichen Verhält¬
nisse es irgend gestatten.

Sonderzug nach München.
Eine besondere Anziehungskraft übt München dieses

Jahr durch seine große Ausstellung „Das bayerische Hand¬
werk" aus . Der Verband württ . Gewerbevereine wird nun
in nächster Zeit bei genügender Beteiligung verschiedene
Sonderzüge nach München führen, deren Benützung um 38
Prozent billiger ist als sonst. Ebenso sind die Eintrittspreise
in die Ausstellung sowohl wie i>M>aS Deutsche Museum er¬
heblich ermäßigt . Auch bei Rundfahrten durch München und
auf dem nahegclegenen Starnberger - oder Ammersee erhal-
t .'n die Teilnehmer erhebliche Vergünstigungen. (Siehe An¬
zeigenteil.)

Wetter für Donnerstag »nd Freitag.
Im Osten und Westen liegt Hochdruck, bei Island eine

Depression. Für Donnerstag und Freitag ist zeitweise üe-
i ecktes, auch zu gewittcrartigcn Niederschlägen geneigtes

letter zu erwarten.
*

SCB Schwan» OA. Ncuenbyrg, 2. A»g. Elsa Gauß, Toch-
i r deö Schmiedmeisters Christof Gauß, wnrde dieser Lage
, s Leiche im Karlsruher Rheinhafcn anfgcfnttden. Am 15.
h.uli hatte sie sich von ihrer Dienststelle in Birkenfeld heim¬
lich entfernt , ohne wieder zurückzukehrcn. Da mau Schlim¬
mes vermutete, wurden sofort Nachforschungen anfgcnom-

cn. Als bekannt wnrde, daß in Karlsruhe eine Franen-
iche gelandet worden sei, die mit E. G. bezeichnet«: Kleider

angelegt habe, begab sich der Vater nach Karlsruhe , wo er
c.i den Kleidern feststellte, daß es sich um seine Tochter
i rndle, die bereits beerdigt war. lieber den Grund zur Tat
i t nichts bekannt. Ein Bruder der Verstorbenen hat sich vor
etwa fünf Jahren in Stuttgart erschossen.

SCB . Pforzheim, 2. Aug. Die Bad. Landesausstellung
iür Rassehunde findet am 14. August in Pforzheim statt und
scheint zu einem sportlichen Ereignis 1. Ranges zu werden,
u) Sonderausstellnngen sind angeschlossen. 22 Preisrichter
werden die Prämiierung vornehmen. Die größten Zwinger
des Inlandes und des näheren Auslandes haben ihr Er¬
scheinen zugesagt. Große Preise des Bad. Staates , der
Stabt Pforzheim und Verbänden und Körperschaften kom¬
men neben hohen Barpreisen zur Vergebung.

Möttlingen , 2. Aug. Am vergangenen Sonntag fand un¬
ter sehr starker Anteilnahme des O b stb a u v e r e i n S ein
Rnndgang durch unsere Obstfelder statt mit anschließendem

Über die Verwirklichungder Ausgabe.

Ein Suchen ist die Aufgabe der christlichen Nettnngsan-
stalten. Kinder freilich, um sie zu füllen, brauchen wir
nicht zu suchen, denn derer ist immer mehr, als man unter¬
zubringen weiß: auch die Mittel zu ihrem Unterhalt haben
wir wenigstens zu suchen noch nicht nöthig gehabt, denn der
HErr hat uns allezeit das Erforderliche selbst Angewiesen:
aber bald sucht man die tauglichen Leute zur Arbeit, bald
christliche Familien , um die Kinder nach ihrem Austritt
darin unterznbringen , bald sucht mau die Frucht seiner viel¬
jährigen Arbeit. Indessen meine ich hier ein anderes
Suchen, ein Suchen der Verlorenen , ein Suchen ihres
Seelenheils , und -war wiederum nicht ein Suchen der geist¬
lichen Mittel im Allgemeinen, die zum Zwecke führen, son¬
dern der specicllen Methode bei den Einzelnen , der beson¬
deren Anknüpfungspunkte, die sich oft so lange vor unseren
Blicken verbergen, der geheimen Wege, auf welchen einem
verkehrten und verstockten Herzen beizukommen ist. Das
ist die letzte und höchste Aufgabe christlicher Rettnngsanstal-
ten. Denn , wie wir immer auf's Neue wiederholen müssen,
nicht blos dazu haben wir ein Rettungshaus erbaut, um
eine Anzahl von Kindern der Armnth, der leiblichen Ver¬
wahrlosung und Mißhandlung zu entziehe» und sie zu nütz¬
lichen Gliedern der bürgerlichen Gesellschaft heranzubilden,
während sie sonst vielleicht den Gemeinden zur Last, dem
Staate zur Pest werden und als Znchthauscandidaten heran¬
wachsen würden — nein, „zu niedrig baut der Mann , der
unter die Wolken baut, " wir haben ein höheres Ziel : wir
wollen ihnen ein Haus in den Himmel hinein bauen: wir
wollen ihnen eine Angel in's Herz hinein werfen, die sie
nicht mehr los werden können, wenn sie auch noch so sehr
an der Angelschnur zerren , und. au welcher sie Der , der das

Vortrag des Herrn Obstbauinspektors Schaal aus Stuttgart.
Dadurch sind dem Verein 12 weitere Mitglieder beigctreten.
Es wäre sehr erwünscht, im Interesse des hiesigen Obstbaues
und der Schädlingsbekämpfung, daß Bismarcks Worte wahr
werden möchten: Nur demjenigen werde cs gelingen zu sin¬
gen, der imstande sei, zwei Aehren zu bauen, wo vorher nur
eine gewachsen sei.

SCB . Leonbcrg, 2. Aug. Ein schwerer Unglückssall er¬
eignete sich Sonntag nachmitag gegen 3 Uhr auf der Straße
Levnbcrg-Rntcsheim . An einer scharfen Kurve überstürzte
sich das Motorrad des Unteroffiziers Lang von der Nachrich¬
tenabteilung 6, der mit seiner Braut einen Ausflug machte.
Beide blieben bewußtlos und schwer verletzt auf der Straße
liegen. Ein nachfolgender Motorradfahrer wäre beinahe
noch über die Verunglückten gestürzt. Von einem vvrüber-
kommenden Leonbergcr Privatauto wurden die beide»
Schwerverletzten nach dem Lconberger Bezirkskrankenhans
verbracht. Der Arzt Hai neben ichwerer Gehirnerschülte-
nng auch schwere innere und äußere Verletzungen sestge-
stellt.

SCB Oferdingen OA. Tübingen, 2. Aug. Der 60 I . a.
Landwirt Georg Lntz von hier ist vor etwa 8 Tagen wegen
eines Sittlichkeit -delikts, welches schon weiter znriickliegt,
verhaftet und in las Amtsgericht. gefängn-s Tübingen ein-
gcliesert worden. Die Anzeige erfolgt : da mal«, von seiner
eigenen Frau ans und einem bei ihm im Hanse wohnenden
Fräulein . Am Dienstag wurde Lutz ans dem Gefängnis
entlassen und kam wieder nach Oferdingen zurück. Ein
großer Teil der Einwohnerschatf ergriff, wie die Tübinger
Chronik berichtet, für ihn Partei . Eine unübersehbare Men¬
schenmenge sammelte sich vor dein Hause des Lntz an, be¬
schimpfte und bedrängte die Ehefrau des Lntz und ebenfalls
das im Hanse wohnende Fräulein . Die Menge ging sogar so
weit, daß sie sich gegenüber den beiden Frauenspersonen zu
Tätlichkeiten hinreißcn ließ, indem sie dieselben unter Schlä¬
gen.und Mißhandlungen gröblichster Art durch die Dorfstra-
ßen trieb und beide verletzte. Am andern Tage erschien der
zu Hilfe gerufene Oberlandjögee von Pliezhausen, um den
Tatbestand festznstellen. Aber wiederum sammelte sich eine
unübersehbare Menschenmengean und bedrängte den Land¬
jäger, svdaß er sich unverrichteter Sache zurückzirhen mußte.
Auf telesviiische» Anruf erschien gestern nachmittag ein grö¬
ßeres Lanüjügeraikfgcbot ans Tübingen , um eine weitere
Untersuchung ein?,»leiten. Es wurden zahlreiche Vernehmun¬
gen vorgcnvmmen, viele von den Vernommenen wieder ans
freien Fuß gesetzt, dagegen ivnrden einige der Hanpträdels-
fiihrcr verhaftet und zu später Stunde in das Amtsgerichts-
gefüngnis Tübingen cingelicfcrt.

SEB . Bittclbron », OA. Horb, 2. Aug. Ein Lansbnben-
stiick schlimmster Art wurde hier in der Samstagnacht ver¬
übt. In einen Hvlnuderscranch ganz nahe am -Hause des
Altpolizeidieners Stehle waren zwei Handgranaten gelegt
wurden, die gegen 1.30 Uhr nachts unter ungeheurem Kra¬
chen zur Explvsivn kamen. Die Explosion, die weithin in der
Nacht hörbar war, verursachte am Hanse sowie den Fenster¬
scheiben des Stehle und der Nachbarschaft ziemlich Schaden.
Personen kamen nicht zu Schaden.

SEB . Nhrngcrr, OA. Göppingen, 2. Ang. Wie gemeldet,
wurde am Sonntag nachmittag von dem Schnellzug, der um
1.30 Uhr hier durchführt, daS Gefährt des Limvnadcsabrikan-
ten Hang von Rcichenbach, als es den Ucbergang unterhalb
der Station Uhingen passieren wollte, überfahren. Die bei¬
den Pferde wurden vom Wagen förmlich wegrasiert und
ans der Stelle getötet. Eines der Pferde wurde etwa 400
Meter von der Maschine svrtgeschleppt, bis der Zum zum
Stehen kam und sodann vom Zugspersonal l» gräßlich ver¬
stümmeltem-Zustand von der Lokomotive entfernt . Wie
durch ein Wunder blieben die beiden Insassen des Gefährts,
der Lenker und ein etwa Ojähriger Knabe unverletzt. Die
Schuld an dem Unfall dürfte den diensttuenden Bahnwärter
treffen, da der Ucbergang nicht rechtzeitig geschlossen wurde.

andere Ende der Leine in seiner starken Hand hält, immer
wieder herausziehen kann, wenn sie auch, wie ein getrof¬
fener Wallfisch, noch so tief in das Meer des Verderbens
hinnnterfahren . Wir wollen durch die Pflege der auf¬
opfernden Bruderliebe und durch den mächtigen Eindruck
der brennenden Liebe Christi ein Feuer in ihren Seelen
anzünden, das nicht wieder ganz verlöschen kann, wenn es
auch unter Jahre - und Jahrzehnde -langen Verirrungen mit
einem ganzen Schutt von Asche zugedeckt wird, ein Feuer,
dessen letzter Funke ihnen wenigstens noch in den Todes¬
stunden den Weg zur Ewigkeit erhellen kann. Wir geben
sie darum auch noch nicht verloren, so lange der letzte
Glockenschlag noch nicht verhallt ist, und wenn sie noch so
weit in die Sonnenferne hinaus gerathen und das Jv-
hannisbrod (Treber ) der Sträflinge essen: mir erkennen
keine Rechnung als richtig an, so lange nicht die Ewigkeit
die Revision vollzogen hat, nnd wissen gewiß, daß dabei ein
Saldo zu unfern Gunsten herauskommen wird. Nicht als
ob wir uns bei unsrem Theile der Arbeit gar keine Verfeh¬
lungen und Mißgriffe zutrauten , denn unsre Aufgabe, die
sich immer wiederholt, ist, wie gesagt, das Suchen: aber wir
trauen es dem HErrn zu, daß Er uns bei redlichem, uner-
müdetem Suchen auch werde finden lassen.

Da die Rcttnngöanstaltcn die Stelle der Eltern vertreten
sollen — ersetzen können sie dieselben freilich nie ganz —,
so bedürfen sie, d. h. die vom HErrn darein gesetzten Ar¬
beiter, vor allen Dingen ein mütterliches Herz. „Wir
brauchen mehr Mütter ", hat der Kaiser Napoleon einmal
gesagt,- „sic sind die einflußreichsten Lehrer,- auf ihnen be¬
ruht die Pflege des Herzens, die so viel wichtiger ist, als
die Pflege des Verstandes."

Welches sind die Kräfte, mit denen wir operiren können?
Ich denke jetzt zunächst an zwei, deren eine tn jedem Dorf

SCB Friedrichshofen, 2. Aug. Eine prachrvvlle sportlich«
Leistung, die Durchschwimmung des Bodensees zwischen
Friedrichshasen nnd Romanshorn , hat am Sonntag der
Kairfmaniisgehilfc Josef Vetter -Friedrichshofen dnrchgefnhrt.
Der junge Mann , der schon am Tvnnlag vorher nach län¬
gerem Training das Wagnis unternehmen wollte, wegen
des Witterniigsumschlags aber wieder davon Abstand neh¬
men mußte, ging vvrmitt . U.05 Uhr im Strandbad , nachdem
er sich von seinem Bruder und Freunden verabschiedet hatte,
ins Wasser. Bemerkenswert ist, daß der Schwimmer in sei¬
nem Selbstvertrauen auf jede Begleitung im Bovt verzich¬
tete und auch das Mitnchmcn von Nahrungsmitteln nnter-
ließ. Er rüstete sich lediglich mit einer Schutzbrille ans und
fettete seinen Körper kräftig ein. Bis etwa 800 m vor den
Rvmanshvrner Hafen gelang der Schwimmer ohne irgend¬
welche Schwierigkeiten. Dann aber machte ein Wadcnkrampf
das linke Bein gcbraiichsunfähig. Dessen niigeachtet gelang
es ihm aber dennoch, wohlbehalten um 3.45 Uhr nachmittags
den Hase» von Rvmanshorn zu erreichen, wo er von seinem
Bruder wieder in Empfang genommen wnrde. Nach seinen
eigenen Angaben hat Vetter durch die Anstengung etwa um
10 Pfund an Körpergewicht abgenomme», ist aber, wie er er¬
klärt, frisch und ohne Anzeichen von Erschöpfung angekom¬
men. Nach Einnahme einer kleine» Stärkung hat der kühne
Schwimmer »och am gleichen Abend die Rückfahrt nach Fric-
drichshafen angetreten . Die znrückgclegte Strecke beträgt
etwa 11 Kilometer.

Geld-,Volks- und Landwirtschaft
Berliner Ariejkursc.

100 l>oll. Gnlden. 186.60
100 sranz. Franken 16,48
100 schiveiz. Franken 81,05

Börsenbericht.
Das Geschäft an der Börse ist nach wie vor recht still. Die

Kurse gaben teilweise erneut nach.
Psorzheimer Schlachtvieh markt.

Auftrieb : 2 Ochse», 5 Kühe, 30 Rinder , 10 Farren , 4
Kälber, 266 Schweine. Erlös : Ochsen a 50—01, b 54—57,
Farren a 53—56, ü 52, e 50, Kühe b 36, c 28, Rinder a 61
bis 61, b 57—50, Schweine a 62—64, b 58—62, c 58—60. Markt¬
verkauf: mäßig.

Klnioifelmaekt auf dem Lconhards- latz in Stuttgart.
Zufuhr : 250 Zentner . Preis 5—6 .41 für den Zentner.

Vom Calwer Schlachthaus.
Im Monat Juli 1027 ivnrden im Ealiver Schlachthaus

geschlachtet:
7 Ochsen, 10 Rinder , 3 Bullen , 10 Kühe, 116 Kälber, 183

Schweine nnd 25 Schafe.
Vichpreise.

Brackenheim: Kalbinncn 500—600, Rinder 200—380 .41. —
Gmünd : Farren 230—560, Stiere 200—600, Kühe 280—600,
Kalbeln 325—650, Rinder 180—WO.41. — Kirchheim: Farren
360—500, Ochsen und Stiere 420—WO, Kühe 260—800, Kal¬
beln 480—MO, Schmalvieh 100—500.41. — Pforzheim : Jung¬
rinder 270—340, Ochsen 450, Kühe 450—600 .11 je das Stück.

Schweineprcife.
Ellwangen : Milchschweinc 12.50—20. — Heilbronn : Milch-

schweinc 10—22, Läufer 30—40. — .Herrcnberg : Milchschweine
12.50—24, Läufer 35—40. — Kirchheim u. T.: Milchschweinc
15—30, Läufer 40—80. — Ravensburg : Ferkel 12—20, Läu¬
fer 25—40. — Saulgau : Ferkel 16.50—22, Läufer 27.50. -
Nosenfeld: Milchschweinc 15—30 .41 je das Stück.

Schaswcideverpachtung.
Bei der statagefnndencn Verpachtung der städt. Schafwei¬

den in Giengen a. Br . für das Jahr 1928 wurde ein Ge¬
samterlös von 4000./I (im Vorjahr 4800 ./1> erzielt . — Die
Schafweide in Heidenheim erhielt ein Angebot von 2700 .41
12500.41), die im Vorort Schnaitheim 3020 .41(2800 .41).

Für die SchryNeitunz vrrantworllich : I . 10 Obrrpräzeptor Varuchle.

gekauft werden kann, die andere um kein Geld feil ist, aber
unentgeltlich erworben werden kann. Von letzterer ist die
Rede in einem Liede, das also anhebt:

„Heil'ge Liebe, Himmelsflamme !"
nnd damit ist auch zugleich gesagt, warum sie um kein Geld
feil ist: denn Himmelsflammen kann man nicht kaufen:
aber man kann sie sich schenken lassen. Ach was kann ein
Herz, das von der Liebe Gottes überströmt, ausrichten
auch an liebelecrcn, verschlossenen und verzagenden Herzen!

Ich habe aber noch von einer andern Kraft zu reden,
die in jedem Dorfe gekauft werden kann, nämlich vom Wort
Gottes . Liebe und Wort Gottes sind die beiden Hauptkräfte,
mit denen in einer wahrhaft christlichen NettungSanstalt ge¬
arbeitet wird. Wenn irgendwo, so muß hier der Ermah¬
nung des Apostels nachgelebt werden: „Lasset das Wort
Christi reichlich unter euch wohnen!" Es mutz Richtschnur
des ganzen Lebens, der Hausordnung , der Arbeit, der Er¬
holung sein. Es sind auch noch andere Kräfte darin thätig.
die Ordnung , welche die Arbeit regelt und erleichtert, die
Einfachheit, welche den Blick auf die Hauptsache gerichtet
hält, der Gesang, der die bösen Geister vertreibt , der Ge¬
horsam, ohne den kein Gemeinwesen existieren kann, die
Selbstverläugniing , die den Frieden erhält : aber alles das
wurzelt in den« Wort Gottes und wird von der Macht der
Liebe getragen . Wären unsere Anstalten, was sie sein sollen,
nicht blos der Absicht, sondern auch der Wirklichkeit nach, so
dürften wir unsere Zöglinge bei ihrem Austritt in die
weite Welt als Sendboten der Liese und des Worts Gottes
betrachten, und unsere Wirksamkeit wäre nicht auf ihre Per-
son beschränkt, sondern gienge durch sie hinaus an die Welt,
an die LebenSkreise, in welche sie von hier ans eintreten.

(Fortsetzung folg,



Aiismhsie
M SchSltt>li»dleB»«WdVndttWlr»

Auf die Bekanntmachung des Landesgewerbeamts
über die Aufnahme von Schülern in die Bauhandwerkrr-
fchulen vom 26. Juli 1827 im Etaatsanzeigrr für Würt¬
temberg vom 28. Juli 1827, Nr . 174, werden die be¬
teiligten Kreis« hingewiesrn.

Der Staatsanzeigrr liegt bei den (Stadt -)Schult-
heißenämtern zur allgemeinen Einsichtnahme auf.

Talw , den 2. August 1627.
Oberamt : Nagel,  Amtmann.

Zur Eindeckung für den kommenden Winter empfeh¬
len wir unseren aus besten Kohlen hergestellten trockenen
und grussreien

je pro Ztr.
ab Gaswerk

in den Körnungen als
Brcchkoks l (Uber 60 mm) zu Mk . 1.70)

„ II f 40 - 60 mm) zu Mk . 1.80 t
„ III < 20—40 mm ) zu Mk . 1.801

Perlkoks < 10—20 mm) zu Mk . 1.20'
Bei Abnahme von über 100 Ztr . im Jahr Preis¬

ermäßigung . Brechkoks II nnd III kann gemischt oder
sortiert geliefert werden . Lieferung kann sofort erfolgen.

Calw , 3. August 1827.
Stöbt . Gaswerk.

I.vkriLMS « V »IKSLV

Heute Mittwoch , den 3. Angust
abends 8 Uhr

Kilirerl
mit UnL

ausgesührt von der Kurkapelle
Hiezu ladet freundlichst ein

die Kurverwaltung

Sezikbj-HmdeIr>».Geii>erbei>erei»El>ll»
Am nächsten Sonntag , den 7 . August , nachmit¬

tags 2 Uhr, findet

i«Hamberg>« SgslhmrM .H«se»'
eine Gauversammlung

statt . Es ist Ehrensache für uns , daß wir uns recht zahl¬
reich dabei beteiligen . Abfahrt 11.55 Uhr mit Auto am
„Adler ". Vorherige Anmeldung im Laufe dieser Woche
ist erwünscht bei Borstand Hch . Essig.

Nnterreichesrbach

Zum Neubau eines 2stockigcn Wohn « u . Geschäfts¬
hauses für Herrn Heinrich Detter , Elcktro-Installateur,
find die

Glüh-, Betonier-, Mimet- «nd Eteintzüuer-,
Miner-, Mschük», Schmied-, DschdeSer-.
Glpser-, Schreiner-, Glsser-, Anstrich- und
Treppen-Arbeiten

im Eubmissionsweg zu vergeben.
Die Unterlagen sind beim Bauherrn zur Einsicht

aufgelegt und wollen Angebote dis Samstag , de«
v. ds . Mts ., nachmittags 2 Ahr, daselbst eingereicht
werden.

Zuschlagssrist 3 Tage.
Calw , den 1. August"I927.

Köhler , Architekt.2 . A.:

Antsrreichenbach

Zum Neubau eines 2-stockigen Wohn - u . Geschästs«
Hauses für Herrn Karl Lcwrndrr , Mechaniker, sind die

Zimmer-, Flaschner-, Schmied-, GipsrL
Schreiner-, Glaser-, Schlosser-, Anstrich- und
Treppen-Ardeiten

im Eubmissionsweg zu vergeben.
Die Unterlagen können auf dem Bureau des Unter-

zeichneten cingesehen werden und wollen Angebote bis
Samstag , den S. August , vormittags S Ahr, daselbst

- eingereicht werden.
Zuschlagsfrist 3 Tage.
Ealw , den 1. August 1327.

2 . A.: Köhler , Architekt.

rcviruom.
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Llutritt M «. 1 .00
(Lür Herren llunkler -Vnruz ervllnscllt .)

ZU HWeMrg -SWde.
Hin den bürg ! Er ist uns ein leuchten¬

des Vorbild dafür , wie tiefe Liebe zum deutschen
Volke alles Trennende überwinden soll.

Dr . Hugo Eckener.

rVLI 88 L » I. V 8 L^

8ekr vorteilhaft im

Lommer-gusvsrksuk
bei

nuwiue » VLM
am l̂ arktplatL

Bieselsberg —Unterlengenhardt.
Wir beehren uns , Verwandte , Freunde und

Bekannte zu unserer am Samstag , den 6. August
im Gasthaus zum »Löwen " In Bieselsberg statt-
findenden

Hochzeitsfeier
freundlichst einzuladen mit der Bitte , dies als per¬
sönliche Einladung entgegennehmen zu wollen.

Otto Maisenbacher , Schuhmacher
Sohn des Gottlicb Maisenbacher , Schuhmachermstr.

in Bieselsberg

Anna Maria Ehrhardt
Tochter des Daniel Ehrhardt 1l, Oberholzhauer

in Unterlengenhardt

Kirchgang 12 Uhr in Bieselsberg.

I
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,KL1 U . LAAkß,

LevLir8 'rst/t88U
162

Klaffenlose
ff. Ziehnng.

Lose, die bis 5. Aug . nicht
eingelöst , müssen zurllckge-
geben werden.

LssgeschSst Wirz.

LMM.
auf Hypothek tn ersteinNang

auszulerhen
Echätzungsurkunde erbeten.
Schulcheiß a . D . Meyle

Bad Leinach.

EMMkNlllltt
und

KkilMW
frisch

eingetroffen
Zaksb Hennefarth.

Fleißiges , williges

»ch»
für Zimmer und Haus¬
arbeit für 1. September
gesucht.

Neue Handelsschule.

Gesucht baldmöglichst

Mödchen
nicht unter 18 Jahren , das
schon gedient und etwas
nähen kann , zu kleiner
Familie bei gutem Lohn.

Oberinspektor Werk,
Bahnhof.

Jüngerer

BWillder

aushilfsweise gesucht.
Schriftl . Angebote unter

H. 100 an die Gesch.-St.
ds . Bl . erbeten.

Bad Liebenzell.
Schöne

2 Zimmer-
Wohnung

mit Kücheu. Bühnerau«
auf 1. September zu ver¬
mieten.
Aritz Sattler , Metzger¬
meister , Banmftratze.

Möblierte»

Zimmer
gesncht.

Angebote mit Preis unter
S . 180 an die Geschästs-
stelle ds . Bl . erbeten.
Einsetzen neuer I. Quak.

Tummtwalzrn
i» Wringmaschinen

unter Garantie
S «. - error, d. . Rötzle".

Guten

ApWllst

MW
verkauft literweise und in
Gebinden über die Straße.
Earl Waidelich . z. Rößle.

best . Uisetiuogoa
stets

lrisod ssedrsnnt

fernsprecker dir. 120

^ Sgl - TMItsch
des Nagoldgaues

verbunden mit dem

80 jährigen

Stiftungsfest
des Turnvereins

Nagold e. B.
a« S.» 7. «nd 8. Angust 1SL7

Samstag , den6. Aug. 1927: Beginn 3 Ilhr: Gau¬
wettschwimmen , Festbankett

Sonntag , den7.Aug. 1927:Beginn 5.40 Uhr:Pceis-
turnen , Festzug,Maffenfreiübungen,Vorführun¬
gen der einzelnen Vereine , Etaffelläusr . Preis-
vertrilung , Festball

Montag , den8. Aug. 1927: Beginn 2 Uhr: Echülcr-
sestzug, Schülerturne ». Kinderbelusügungrn

AllesZrähere durch das FesLdnchl
Die Mitglieder der Turnvereine , sowie Freunde und
Gönner der deutschen Turnsache sind herzt . Ungeladen

Mit deutschem Turnergrutz!

Turnverein Nagold e. B.

VeM -GiMkbMIMLlllV.
Sonderzug nach

München
Ad Station Stuttgart ist die Führung eines Gesell-

schaftr -Sonderzugs nach München geplant . Der Fahr¬
preis beträgt ab Station Stuttgart bei Hin - und Rück¬
fahrt 4. Klasse Mk . 11.40

3. Klasse Mk . 16.80
Die Quartiere werden ebenfalls vom Gcwerbeoerein

zu ganz mäßigen Preisen besorgt ; auch für den Besuch
der Ausstellung u . der Sehenswürdigkeiten Münchens
u. Umgebung sind bedeutende Preisermäßigungen ein¬
geräumt . Der Sonderzug wird Mitte Angust geführt.
Der endgültige Zeitpunkt wird noch bekannt gegeben.
Umgehende Anmeldung bei dem Unterzeichnete»
ist notwendig.
3. VskftM: GZ. SW, BilchdruSerelbeM.

gesucht.
Arbeitskräst », die vorgemerdt find, wollen
fich erneut melden . Meldung i« Fabrik-
bür« der Firma

Christ. Lud. Wagner.
Wir empfehle« billigst jeder Summ
prim reine selWWge

MHWlMII
Sebr. Schmierer, WerrciSenbsch

repariert
3 . Odermatt , Fristilk
dri« Adlrr . Lelrfon 240.

EmLerg
Line 36 Wochen trächtige

Kalbin
verkauft

Matthäus Rentschler.

Hirsau.
Wegen Aufgabe des Ge¬

schäfts verkaufe ich

m. eingebautem Schwei¬
nestall,
3 große viereckige

MarmttW

Hermann Wirth , beim
Rathaus.

UNNA
d,
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